
Aber wir gehen auf verschiedenen Wegen dorthin. Von den  beiden 
wichtigsten Naturschutzorganisationen der Welt setzt die eine, 
Greenpeace, vor allem auf Konfrontation. Die andere, der WWF, 

 plädiert für Kooperation. Wir haben mit beiden gesprochen

INTERVIEWS Xenia von Polier

„Wir wissen, wie  
die Erde 
   gerettet werden
            kann“

GREENPEACE 
„Wenn wir vor der Tür stehen,

wird es ungemütlich“

Frau Heuss, weltweit wächst das Umweltbewusstsein. 
Trotzdem nimmt die Zerstörung von Lebensräumen in ei-
nem noch viel schnelleren Tempo zu. Was können Umwelt-
schützer tun, um mehr zu erreichen?
>reenpeace muss immer nieder neue Ne^e finden# den Jchutz 
unserer Lebens^rundla^en durchzusetzen% Nir m�ssen fr�hzei-
ti^ Blocbaden und :hancen f�r Meränderun^en erbennen# mehr 
Drucb aufbauen und neltneit mehr Denschen f�r diese Mer-
änderun^en ^eninnen% Daran arbeiten nir momentan beson-
ders intensim% Nir stimmen unsere 8rbeit mit anderen Lmnelt-
schutzmerbänden zu besonderen Groblemen ab# um mehr Braft 
zu entfalten% 8ber nir brauchen noch mehr% Nir m�ssen auch 
in der {ffentlichbeit das >ef�hl stärben# dass aeder mit dem ei-
^enen Merhalten eine politische Nirbun^ entfalten bann% @ch be-
obachte abtuell in der Bem�lberun^ eine Kendenz zunehmender 
Dutlosi^beit# die mich etnas alarmiert% Miele stecben den Bopf 
in den Jand oder baufen sich einen JLM% Each dem Dotto1 <s ist 
eh schon alles mor die Nand ^efahren# da macht es aa aetzt auch 
nichts mehr aus% Deshalb ist es entscheidend# Dut zu machen% 
Lnd zu sa^en1 die Jelbstnirbsambeit des <inzelnen ist ̂ anz nich-
ti^ in diesen Zeiten% <s lässt sich etnas merändern% Daran zu ar-
beiten# nerden nir nicht m�de% Bei >reenpeace ^ibt es da einen 
un^ebrochenen Fptimismus%

Welche Erfolge bestärken Sie darin, weiterzukämpfen?
Lassen Jie mich ein Beispiel nennen1 Nir haben )'(. eine Bam-
pa^ne zur {bolo^isierun^ der Landnirtschaft ^estartet und die 
La^e schien fast aussichtslos# denn eini^e Grota^onisten in der 
deutschen 8^rarpolitib sind ziemlich fest^efahren% Eat�rlich 
b�nnte man aetzt sa^en1 Nir brauchen ^ar nicht erst anzufan-
^en# aber dann ist aus unserer Jicht schon alles merloren% Nir 
m�ssen stattdessen mersuchen# mit einer Bampa^ne Bene^un^ 
in diese Jituation zu brin^en% Das haben nir ^eschafft% Nir ha-
ben bei Lidl# einem der ^ro�en Discounter# darauf aufmerbsam 
^emacht# dass das umstrittene ÙKiernohlÈ$<tibett f�r sein Bil-
li^fleisch die Merbraucher in die @rre f�hrt% Each �ber +'' 8b-
tionen mor den Därbten hat Lidl ein^esehen# dass es zu miel Bri-
tib ^ibt# um so neiterzumachen% Jie schaffen aetzt Kransparenz 
mit einer mierstufi^en Bennzeichnun^# die 8ufschluss dar�ber 
^ibt# aus nelchen Huellen das =leisch stammt%

Dann ziehen Sie Ihre Motivation auch aus solchen klei-
nen Fortschritten?

<s ^eht nur in <tappen moran und diese nar ein <rfol^% 8ls 
nächstes muss ein merlässliches staatliches Label bommen# der 
Bauernmerband hat sich daf�r schon �berraschend offen ^ezei^t% 
<s spricht eini^es daf�r# dass sich die Landnirtschaft ändern nird% 
<in neiterer nichti^er Jchritt ist unser Iechts^utachten# dem zu-

SWEELIN HEUSS, 49, 
ist seit 2016 Geschäfts-

führerin bei Greenpeace 
Deutschland. Sie will sich 
in der Umweltschutzorga-
nisation für mehr globale 
Gerechtigkeit einsetzen  

Der Axolotl gilt in 
freier Natur als so 
gut wie ausgestorben. 
Doch es werden Tiere 
gezüchtet, die später 
ausgewildert werden 
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„Grundsätzlich ist  
genug für alle 

Menschen da. Was 
wir verändern 

müssen, ist unser 
Wachstumsdenken“

fol^e die ?altun^smerordnun^ f�r Jchneine dem Kierschutz^e-
setz und dem >rund^esetz niderspricht% Die Kiere haben zu ne-
ni^ Glatz und b�nnen nicht art^erecht leben% Das Land Berlin hat 
unser >utachten f�r eine Eormenbontrollbla^e am Bundesmerfas-
sun^s^ericht mernendet% =alls Berlin mit unseren 8r^umenten ̂ e-
ninnt# nird das die Kierhaltun^ in Deutschland merändern% Nenn 
demnächst noch die <L ihre Jubmentionen nachhalti^er ausrich-
ten sollte# ernarten nir am <nde eine nesentlich umneltmerträ^-
lichere Landnirtschaft in Deutschland und <uropa%

Direkte, gewaltfreie Aktionen sind das Markenzei-
chen von Greenpeace. Warum sind aus Ihrer Sicht Protest 
und Aktivismus das wirkungsvollste Vorgehen, um für den 
Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen von Mensch und 
Natur zu kämpfen?
Nenn >reenpeace mor der K�r steht# nird es un^em�tlich% Dann 
nissen bestimmte >e^ner# dass sie sich narm anziehen m�ssen# 
neil unsere 8btimisten einen sehr hohen �ffentlichen Drucb er-
zeu^en% Lnser Ziel ist# eine Botschaft an bestimmte <ntscheider 
zu �bermitteln% Da sind nir schon einzi^arti^% 8ber die Blamia-
tur ist breit% Nichti^ ist nicht nur die >reenpeace$8rt# es braucht 
auch die anderen Fr^anisationen% Lnsere 8uf^abe ist so nich-
ti^# deshalb m�ssen und nollen nir mehr Denschen hinter uns 
brin^en% Eicht neil nir meinen1 Nachstum ist alles# sondern neil 
nir in Zeiten leben# in denen nir noch handlun^sfähi^ sind# aber 
in denen nir nat�rlich eini^e schnernie^ende Grobleme auf der 
Nelt haben# die nir l�sen m�ssen%

Eins davon ist das weltweite Artensterben. Muss sich 
der Naturschutz heute vor allem auf die artenreichen Ge-
biete der Welt konzentrieren?
Lnser :ommitment ist# f�r den Blimaschutz zu arbeiten% Nir 
bämpfen daf�r# dass die Nelt erheblich neni^er fossile Brenn-
stoffe merbraucht und so die <rdernärmun^ eindämmt% Denn 
darin sehen nir die ^r��te >efahr# f�r Denschen und Lmnelt# 
und auch f�r die 8rtenmielfalt% Jchon aetzt sterben durch den 
menschlichen <influss aährlich mehr als tausendmal so miele 8r-
ten aus als auf nat�rliche Neise% Miele 8rten merlieren ihre Le-
bensräume% Durch die |berhitzun^ der <rde nird sich dieser 
Grozess noch neiter beschleuni^en# neil sie sich nicht so schnell 
an das meränderte Blima anpassen b�nnen% Nenn nir also den 
Blimanandel aufhalten oder auf (#, >rad be^renzen# hilft das 
auch ̂ e^en das beschleuni^te 8rtensterben% Daran arbeiten nir 

Æ auch hier in Deutschland% Denn die Ji^nale aus Deutschland# 
zum Beispiel mit der <ner^ienende und dem Mersprechen# eine 
ambitionierte Blimapolitib machen zu nollen# sind auch f�r die 
<uropäische Lnion nichti^# und die Blimapolitib der <L ist nie-
derum ein Ji^nal f�r andere Ie^ionen% 8ber >reenpeace setzt 
sich auch ^anz ^ezielt f�r den Jchutz bestimmter artenreicher 
Zonen in der Nelt ein# zum Beispiel f�r das neu entdecbte Iiff 
mor der 8mazonas$D�ndun^ oder f�r ein neues ^ro�es Jchutz-
^ebiet im Neddell$Deer in der 8ntarbtis%

Eine der größten Herausforderungen für den Umwelt-
schutz ist die wachsende Weltbevölkerung und ihr Hunger 
nach Nahrung und Rohstoffen. Wie kann er gestillt werden, 
ohne dass dies zu Lasten der Natur geht?

Der Kleine Soldaten-
ara wird oft Opfer von 
Wilderern. Schätzun-
gen zufolge werden 
jedes Jahr 78 500 Vögel 
illegal mit Netzen 
gefangen
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W WF
„Unternehmen sind Teil des  

Problems, also müssen sie auch 
Teil der Lösung sein“

>rundsätzlich ist ^enu^ f�r alle Denschen da% Nas nir aedoch 
merändern m�ssen# ist unser Nachstumsdenben% Nir haben Bon-
sum^enohnheiten# die immer neiter ̂ etri^^ert nerden Æ ein Ghä-
nomen daf�r ist =ast =ashion% <s nird so miel produziert# dass es 
mittlerneile einen Bleidun^sindustrie$Bollaps ^ibt% =r�her ent-
standen mier Bollebtionen im Aahr# heute sind es bis zu zn�lf% Bei 
der <rnährun^ sehe ich mit Jor^e# dass mittlerneile auch :hina 
immer mehr auf =leisch setzt# dabei ist es das Lebensmittel# des-
sen Grodubtion am meisten <ner^ie merbraucht% Da m�ssen nir 
�berle^en1 Dit nelchen nirbsamen ?ebeln schaffen nir es# die 
Bonsum^enohnheiten zu merändern6 Das mersuchen nir auch 
^erade in Deutschland% Bei unserer Bampa^ne f�r �bolo^ische 
Landnirtschaft haben nir ̂ efordert# dass das 8n^ebot an =leisch 
merrin^ert nird und eine bessere Hualität bebommt% @dealerneise 
sa^en auch immer mehr Denschen1 @ch bin freinilli^ bereit# ne-
ni^er =leisch zu essen% <s reicht einmal pro Noche%

Welche politischen Wege sehen Sie, um die Nutzung 
von Ressourcen zu regulieren?
>lobale ?andelsmerträ^e nären eine D�^lichbeit% Doch leider 
enthalten neder KK@G noch die mielen anderen ?andelsmerträ^e# 
die derzeit mon der <L merhandelt nerden# 8spebte f�r ^elebten 
Lmneltschutz% Nir sollten uns fra^en1 Narum bostet es nicht 
mehr# umneltschädliche Grodubte zu handeln# als umnelt^e-
rechte6 Lnd narum b�nnen nir nicht nieder Z�lle aufleben las-
sen f�r Grodubte mit Eebeneffebten# die zu Lasten der >esund-
heit der Bem�lberun^ oder der Lmnelt ^ehen6 <ine nirbsame 
Greis$ und ?andelspolitib b�nnte daf�r sor^en# dass mehr um-
nelt^erechte Grodubte an^eboten nerden%

Ist denn ein globales Wirtschaftssystem überhaupt mit 
dem Naturschutz vereinbar?
Nir sind nicht ̂ e^en die >lobalisierun^# neil nir neltneite ?an-
delsstr�me ̂ rundsätzlich be^r��en und sich Denschen und >eo-
^rafien auch durch Grodubte und ?andel merbinden% Die =ra^e 
ist aber# nie nir das Jpstem so ^estalten# dass es umnelt^erech-
ter ist% Dazu ^eh�rt auch# das a^^ressime Nachstum mon Bonzer-
nen zu �berdenben und ihren unmerhältnismä�i^ ^ro�en <in-
fluss auf politische <ntscheidun^en zu beschneiden% Brauchen 
sie so miele >eninne6 >eht es auch mit neni^er6 Brauchen nir 
�berhaupt die Bonzentration mon Bonzernen6 Fder ben�ti^en 
nir nicht mielmehr eine miel dimersifiziertere Nirtschaftsland-
schaft mit bleineren 8bteuren6 @m Iahmen der <ner^ienende 
entsteht aa auch mehr 8utarbie durch die einzelnen# bleineren 
Jtrom$<rzeu^er# nas die 8bhän^i^beit mon Bonzernen merrin^ert%

Naturschutz gelingt nur, wenn auch Unternehmen ler-
nen, ihr Wirtschaften umweltfreundlich zu gestalten. Viele 
Manager wissen aber schlicht nicht, wie sie das angehen sol-
len. Warum lehnt Greenpeace es so strikt ab, mit Firmen zu 
kooperieren?
Nenn nir mon Nirtschaftsabteuren# politischen Garteien oder 
der <L >elder erhielten# merl�ren nir unsere Lnabhän^i^beit% 
Die brauchen nir aber f�r unsere 8rbeit% Jie ist unser h�chstes 
>ut% Jtellen Jie sich mor# nir sitzen mit Nirtschaftsmertretern am 
runden Kisch und disbutieren mit ihnen beispielsneise dar�ber# 
nie sich die Merbräuche ihrer =lotten reduzieren lassen% Dann 

^ehen nir nat�rlich ̂ anz anders mit ihnen ins >espräch# nenn 
nir mon ihnen unabhän^i^ sind% Nir b�nnen uns mit aedem an-
le^en und unsere Fr^anisation nird trotzdem immer funbtio-
nieren# neil uns ausschlie�lich primate =�rderer unterst�tzen Æ 
das sind in Deutschland inznischen �ber ,0' ''' Denschen%

Greenpeace übt nicht nur Druck aus, sondern versucht, 
auch immer konkrete Lösungen zu präsentieren. Wie ent-
stehen die ohne Insiderwissen aus den Unternehmen?
Nir entnicbeln miele L�sun^smorschlä^e zusammen mit =ach-
leuten aus @nstituten und =orschun^seinrichtun^en# sodass sie 
nissenschaftlich fundiert sind% Nir haben zum Beispiel im mer-
^an^enen Aahr eine L�sun^ f�r den Bohleausstie^ entnicbelt% 
Dit den Jtudien bonnten nir zei^en# dass der Bohleausstie^ in 
Deutschland durchaus realisierbar ist# ohne dass die <ner^iesi-
cherheit leiden n�rde% Dit solchen Morschlä^en suchen nir die 
>espräche mit Ie^ierun^# Dinisterien und Nirtschaft und sa-
^en1 Jchaut her% <s ist m�^lich% Nir b�nnten die schmutzi^s-
ten Braunbohlemeiler abschalten%

Kritiker werfen Greenpeace gern vor, weltfremde 
oder auch utopische Ziele zu verfolgen. Wie radikal dürfen 
die Veränderungen sein, die Sie von Wirtschaft und Poli-
tik fordern? 
Da m�sste man sich dar�ber unterhalten# nelche unserer =or-
derun^en utopisch ^enesen sein soll% Nenn nir unsere Bam-
pa^nen planen# mertreten nir immer =orderun^en# die nir f�r 
ambitioniert und umsetzbar halten% Das ist ^anz nichti^% <in 
Beispiel ist der =:BN$ und =BN$freie B�hlschranb# den nir in 
den 0'er Aahren zum Jchutz des Blimas und der Fzonschicht 
durch^esetzt haben% 8uch damals hat die @ndustrie ̂ esa^t1 Das 
^eht doch ^ar nicht% Jie nollte ihn aber mor allem merhindern% 
@nznischen stecbt die Kechnib in etna /' Grozent aller B�hl-
schränbe neltneit# eine ^ro�e <rfol^s^eschichte  

In unserer immer komplexeren Welt, lassen sich aller-
dings nicht immer Lösungen finden, von denen Menschen 
und Natur gleichermaßen profitieren. Oft widersprechen 
sich auch die Interessen – zum Beispiel in Bangladesch, wo 
genmanipulierter Reis gegen den verbreiteten Vitamin-A- 
Mangel helfen könnte, allerdings zum Nachteil der Umwelt. 
Wie gehen Sie mit solchen Konflikten um?
<s sind oft >rundsatz$Grobleme# die nir Denschen uns selbst 
schaffen% Lnd dann erfinden nir ein @nstrument# das uns an^eb-
lich burzfristi^ helfen soll# aber lan^fristi^ in die falsche Iich-
tun^ f�hrt% >e^en die Dan^elmersor^un^ mit Mitamin 8 ̂ ibt es 
bereits nirbsame Da�nahmen% 8ber eini^e propa^ieren aus^e-
rechnet die >entechnib als ein Dittel daf�r# obnohl die Lrsa-
chen des Groblems tiefer lie^en% >leiches ^ilt f�r die neltnei-
ten :F)$<missionen in =ol^e der massimen Merbrennun^ fossiler 
Brennstoffe% Bis heute nerden sie immer noch nicht ̂ edrosselt% 
Jtattdessen sa^en eini^e1 Lass uns das doch einfach so neiter 
betreiben und m�^licherneise entnicbeln nir Jpeicherl�sun-
^en# um sie aus der 8tmosphäre herauszuziehen% 8nstatt an der 
Lrsache f�r die <rdernärmun^ selbst zu arbeiten% @ch näre im-
mer sehr morsichti^ bei an^eblichen L�sun^en# die den <indrucb 
erzeu^en# nir b�nnten dann so neitermachen nie bisher% @m 
Grinzip merschärfen sie eher das >rundproblem%

„Wir können uns mit 
jedem anlegen, und 
unsere Organisation 
wird trotzdem immer 

funktionieren“ Insektensterben, Umweltverschmutzung, Klimawandel – 
von Naturschützern hört man viele Horrormeldungen. Wel-
che Nachrichten aus dem Umweltschutz machen Ihnen Mut? 
Das NN=$Eetznerb hat abtuell neltneit rund (*'' Groaebte 
zur Benahrun^ der biolo^ischen Mielfalt und erfreulicherneise 
erhalte ich immer nieder positime Eeui^beiten% Lns ist es bei-
spielsneise ̂ elun^en# die Zahl der nildlebenden Ki^er mon *)'' 
im Aahr )'(' auf heute rund *0'' Kiere zu stei^ern% Fder das 
Beispiel Ie^ennaldschutz1 @n Liberia nurde )'(. ein neuer Ea-
tionalparb aus^eniesen% <r ist Keil eines ^i^antischen# ^renz-
�ber^reifenden Jchutz^ebietsspstems# in dem NN= durch fi-
nanzielle und technische Lnterst�tzun^ und in Zusammenarbeit 
mit Gartnern mor Frt abtim ist% @n diesem letzten intabten Nald-
blocb Nestafribas leben mom 8ussterben bedrohte Jchimpan-
sen und Naldelefanten% 

Gleichzeitig verursacht die Menschheit aktuell das 
größte Massensterben seit dem Ende der Dinosaurier. Was 
muss sich verändern, damit Naturschutz mehr Wirkung zeigt?

EBERHARD 
 BRANDES, 56, 

ist seit 2006 Vorstands-
vorsitzender des WWF. 

Er verantwortet die 
strategische Ausrichtung 

der Umweltschutz-
organisation 

Das kleine Weiß- 
bauchschuppentier 
klammert am Schwanz 
seiner Mutter. Die rollt 
sich bei Gefahr schüt-
zend um ihr Junges
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Eaturschutz ist erfol^reich# nenn alle an einem Jtran^ ziehen1 
staatliche Beh�rden# Lmneltschutzor^anisationen# Lnterneh-
men und nat�rlich auch die Denschen mor Frt% Nir m�ssen das 
8rtensterben und die <rderhitzun^ stoppen und damit unsere ei-
^ene Lebens^rundla^e# unser Zuhause  benahren% Eur so schaffen 
nir eine lebensnerte Zubunft auch f�r unsere Binder% Deutsch-
land trä^t als @ndustrienation hier eine besondere Merantnortun %̂ 
Der NN= als ̂ lobal arbeitende Eaturschutzor^anisation bann in 
Groaebten miel benirben% Der ^ro�e Nurf aber muss �ber politi-
sche <ntscheidun^en bommen% Die ^ute Eachricht ist1 Nir nis-
sen# nas zur Iettun^ unserer <rde ^etan nerden muss% Eie zu-
mor hatten nir blarere Mor^aben zum Lmneltschutz als die# die in 
den LE$Eachhalti^beitszielen formuliert und im Neltblimamer-
tra^ mon Garis beschlossen nurden% <s ist Zeit# endlich zu handeln%

Wie viel Veränderung lässt sich durch politische Ein-
flussnahme und Aktionen erreichen? 
<s ist miel Meränderun^ m�^lich# auch nenn es nicht immer ̂ anz 
einfach ist% Daf�r brauchen nir eine m�^lichst ^ro�e Lnterst�t-
zun^ in der Bem�lberun^% Jo haben nir )'() unter dem Dotto 

ÙNir sind der JchnarmÈ die <L$Garlamentarier mit einer di^ita-
len Bampa^ne f�r eine starbe <L$=ischereireform mobilisiert% <r-
fol^reich nar auch unsere Bampa^ne ^e^en eine 8ufneichun^ 
mon europäischem Eaturschutzrecht% 8btuell ̂ ibt es �bri^ens Be-
strebun^en# die Nasserrahmenrichtlinie# die unsere =l�sse und 
Jeen sch�tzt# aufzuneichen% 8uch hier nerden nir uns mit al-
ler Braft da^e^enstemmen%

Trotzdem setzt der WWF nicht allein auf Protest und 
Aktivismus. Warum?
Groteste und Demonstrationen sind nichti^% 8ber sie b�nnen 
nicht unser einzi^es Nerbzeu^ sein# mit dem nir erfol^reiche 
Eaturschutzarbeit um$ und durchsetzen% Nir nutzen daher die 
^esamte Galette an D�^lichbeiten1 mon Fnline$Getitionen oder 
Demonstrationen �ber politische Lobbparbeit und Booperatio-
nen bis hin zur prabtischen und bonbreten Lmsetzun^ mon Ea-
turschutzproaebten mor Frt% Die pers�nliche |berzeu^un^ eines 
aeden ist aedoch der lan^fristi^ nirbsamste ?ebel# mit dem man 
andere Denschen mitrei�en und f�r Eaturschutz be^eistern bann%

„Ich kenne viele 
Unternehmer, die in 

ihren Herzen  
Umweltschützer 

sind“

„Nie zuvor hatten wir 
klarere Vorgaben für 
den Umweltschutz. 

Es ist Zeit, endlich zu  
handeln“

fristi^es <n^a^ement be^eistern% Lnter Mollbostenrechnun^ 
ist �bri^ens der �bolo^isch richti^e Ne^ fast immer auch der 
�bonomisch bessere%

Viele Unternehmer setzen dennoch auf schnelle Pro-
fite. Wie weit dürfen die Eingeständnisse gegenüber der 
Wirtschaft gehen?
Der NN= schafft ̂ emeinsam mit Lnternehmen ÙLeuchtt�rmeÈ# 
die uns helfen# unsere Ziele zu mernirblichen% Dadurch b�nnen 
nir ^anze Nertsch�pfun^sbetten und Därbte nachhalti^ mer-
ändern% @m |bri^en halte ich nicht miel damon# immer mon Ùder 
NirtschaftÈ zu sprechen# denn letztlich stehen hinter Ùder Nirt-
schaftÈ nicht nur Lnternehmer# sondern auch Dillionen 8rbeit-
nehmer und Merbraucher% 

Die Unternehmens-Kooperationen des WWF geraten 
immer wieder in die Kritik. Warum sind Sie überzeugt, dass 
Naturschutz und Wirtschaft zusammenarbeiten müssen?
Lnternehmen sind Keil des Groblems% 8lso m�ssen sie auch 
Keil der L�sun^ sein% N�rde sich der NN= in seiner 8rbeit 
nur auf Lnternehmen bonzentrieren# näre das sicherlich zu 
burz ^edacht% 8ber nir richten uns aa auch an die Bonsumen-
ten direbt# ebenso nie an den >esetz^eber und <ntscheider 
in der Golitib% Lnternehmen b�nnen eine positim$nachhalti^e 
Nirbun^ �ber ihre neltneiten Nertsch�pfun^sbetten entfal-
ten und schneller und bonsehuenter in der Lmsetzun^ sein als 
die Golitib% @ch benne miele Lnternehmer# die in ihrem ?erzen 
Lmneltsch�tzer sind% Die m�ssen nir erreichen und f�r lan^-

Auch Schimpansen 
halten Händchen. Wie 
wir Menschen können 
sie lieben und empfinden 
Mitgefühl füreinander 
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